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Dextichland. 


Berlin, 3. Juli. Wie die „Berl. Vol. 
Nachr. bören, iſt die Kiſſinger Kur von wohl 
thuendſtem Einfluſſe auf das Befinden des Reſchs⸗ 
kanzlers geweſen. Dieſelbe hat kräftigend gewirkt, 
der Fürſt iſt in erwünſchtem Wohlſein nach Berlin 
mrückgekehrt. Ganz beſonders aber hat Kiſſingen 
der Fürſtin genüßt. Dieſelbe iſt in jeder Hin⸗ 
Acht erfriſcht und geſtärkt von dort hier wieder 
eingetroffen. 

— Der Prinz Ernſt von Sachſen-Meinin⸗ 
gen, welcher bekanntlich beim Amtsgericht in Ehar- 
lottenburg als Referendar beſchäftigt war, iſt, 
‚einer Mittheilung des „N. Intell.-Bl.“ zufolge. 
aus dem Juſtiz- in den Verwaltungsdienſt über. 
getreten. 

— Aus Srankfurt a. M. geht der 
„K. K.“ die telegraphiſche Mittheilung zu: Die 
Zeugin Kamp bauſen, welche in dem Prozeß gegen 
Lieske ein denſelben belaſtendes Zeugniß ablegte, 
erhielt heute einen eingeſchriebenen Brief aus 
Berlin, worin ihr von einem angeblichen Anar⸗ 
chiſten Komitee ihr Todesurtheil mitgetheilt wurde. 

— Dem, wie mitgetheilt, am 29. v. Mts. 
hier verſchiedenen Geheimen Regierungsrath und 
Konſervator der Kunſtdenkmäler Preußens, Pro- 
feſſor Heinrich von Dehn- Rotfelſer, 
widmet der „Reichs anz.“ einen Nach- 
ruf. Nach einer Reihe biographtſcher Notizen, 
in welchen der Bildungsgang des Verſtorbenen 
dargelegt wird, heißt es: 

„Die gewonnenen Erfahrungen und Kennt⸗ 
niſſe, vereint mit Talent und Neigung, machten 
von Dehn-Rotfelſer ganz beſonders dazu geeignet, 
dei der ſeitens der preußiſchen Staatsverwaltung 
in größerem Maßſtabe wieder aufgenommenen 

der Kunſidenkmäler mitzuwirken. Auf ihn 
fiel daher mit Recht das Augenmerk, als es galt, 
für die ſeit dem Tode des hoch verdienten von 
Quaſt erledigte Stelle eines Konſervators der 
Denkmäler den geeigneten Mann zu wählen. Was 
bei dieſem Amt vor Allem erforderlich war: zu⸗ 
verläffige kunſtgeſchichtliche und archäologiſche Kennt⸗ 
niſſe ohne einjeitige Geſchmackorichtung, reger Eifer 
für die geſtellte Aufgabe und endlich bautechniſche 
Tüchtigkeit, waren bei ihm in reichem Maße ver 
bunden. Seiner Berufung als Hülfsarbeiter zur 
Wahrnehmung der einſchlagenden Geſchäfte im 
Miniſterium der geiſilichen ꝛc. Angelegenheiten 
(Oktober 1880) folgte im April 1882 die Be⸗ 
ſtallung als vortragender Rath und Konſervator 
und mit dieſer Stellung hatte von Dehn⸗Retfel⸗ 
er fein Ziel erreicht, welches den Höhepunkt ſel⸗ 
ner Wünſche bildete und ihm das ſeltene Glück 
gewährte, mit feinem ganzen Wollen und Weſen 
im amtlichen Berufe aufzugehen. Die weitgrei⸗ 
fende Thätigkeit, welche ſich beſonders in den faſt 
ununterbrochenen Inſpektionsreiſen und Driöbe- 
ſichtigungen äußerte, wie fein Amt fle ihm aufer- 
legten, brachte ihn mit allen vom Staate, von 
Provinzialbehörden, Gemeinden und Korporationen 
in Angriff genommenen baulichen Reſtaurations⸗ 
arbeiten in fördernden Zuſammenhang; überall 
wußte er mit klarer Einſicht bee Nothwendigen 
und Angemeſſenen mit Pietät für bas Ueberkom⸗ 
nene, mit praktiſchem Rath und mit der Freudig⸗ 
leit, welche die Zwelfelnden befiegt, das Beſte zu 
ereichen. Aus der großen Zahl wichtiger Ange⸗ 
legenheiten, die in feiner Wirkungsiphäre lagen, 
gobau des Kölner Doms, 
omen in Halberſtabt, Naum⸗ 
durg, Merſeburg, Schleswig, die Reſtaurations - 
arbeiten in der Marienburg erwähnt, um die Be- 
deutung dieſer Wirksamkeit zu kennzeichnen. In 


den leßten Jahren war von Dehn-Rotfelſer Mit- 


glied der Akademie des Bauweſens und der tech⸗ 


nischen Ober-Prüfungskommiſſion im Miniſtertum 


der oͤffentli Arbeiten; Dank ſeiner Sachkunde 
um — Hatte er häufig Pretorichter⸗ 
mt bel baukünſtleriſchen Konkurrenzen auszuüben; 
N Schwerpunkt feines Schaffens und Trachtens 
aber blieb das Konſervatoramt. Aus dieſer in 
unſerer Zeit des zunehmenden öffentlichen Inter ⸗ 
eſſes an den Monumenten vaterländiſcher Kunſt 

raus dankbaren und erfreulichen Thütigkeit hat 
den treuen Mann ein vorzeitiger Tod nach kurzer 


Krankheit abgerufen. Sein Tagewerk aber, wenn 
4 
ſam. Biele ſchöne verheißungsvolle Anfänge ge- 


auch kurz geweſen iſt, war fruchtbar und heil- 


den Zeugniß von feinem Wirken, von der zart 
pflegenden Hand von 
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womit er ſeine Aufgabe erfaßte. 
dieſer Eigenſchaften und der liebenswürdigen In⸗ 
tegrität und Beſcheidenheit, die ihn zierten, ſich 
und den Zwecken, für die er arbeitete, in allen 
Provinzen des Staates zahlreiche Freunde und 
Verehrer gewonnen, ſo daß die Früchte ſeines 
Wirkens weit über jeine irdiſche Lebenszeit hinaus 
dauern. Die Verwaltung, welcher er angehört 
hat, blickt dankbar auf ihn zurück.“ 

— Die „Deutſche Volkszeitung“, das Or⸗ 
gan der Welfen in Hannover, veröffentlicht eine 
Erklärung von Mitgliedern ihrer Partei, worin fie 
ihre Ueberzeugung dahin ausſprechen, daß der Herr 
Graf Bernſtorff-⸗Gartow durch ſeine kürzlich ver⸗ 
öffentlichte Eingabe dom 2. Juni d. J. an den 
hohen Bundestag die der deutſch-hannoverſchen 
Partei in der Begründung des preußiſchen An⸗ 
trages wegen der brauaſchweigiſchen Frage ge⸗ 
machten Vorwürfe jo wahrheitsgemäß als zutref⸗ 
fend zurückgewieſen und ſich dadu ch den beſonde⸗ 
ren Dank der Partei erworben hat. Dieſe Er- 
klärung iſt von 142 Herren unterzeichnet. Sieht 
man ſich die Namen der Unterzeichner etwas ge⸗ 
nauer an, ſo ſtellt ſich heraus, daß mehr als 
zwei Drittel derſelben dem hannoverſchen Adel an⸗ 
gehören, das Bürgerthum iſt nur mit 42 Unter ⸗ 
ſchriften vertreten. Zunächſt finden wir die ad⸗ 
ligen Mitglieder des Reichstages, die Herren v. 
Alten, v. Arnswalde, von der Decken, v. Eſtorff, 
Freiherrn Langwerth von Simmern, Freiherrn v. 
Oldershauſen, Götz v. Olenhuſen, Freiherrn d. 
Schelte, Freiherrn v. Wangenheim⸗Wake und Frei- 
berrn von Wangenheim (Hannover). Ein großer 
Theil der anderen adligen Herren ſind frühere 
bannoverſche Staalsbeamte und Offiziere. Yon 
den Unterzeichnern bürgerlichen Standes iſt der 
bervorragendſte der frühere langjährige Vertreter 
der Spabt Hannover im Riichstage, Herr Ge⸗ 
beimer Rath Brüel; natürlich fehlt auch Herr 
Behre nicht, der Bürgerworthalter; ferner finden 
ſich die Bürgervorſteher Baſſe, Brauns, Brind- 
mann, Rechtsanwalt Fiſcher II. und Winkelmann. 
Ferner ſei noch der Rechtsanwalt Buſch erwähnt, 
deſſen Name in den welſiſchen Agitationen der 
leßten Zeit vielfach genannt iſt. Auch dieſe Un⸗ 
terſchri ten beweiſen, daß die Leitung der welſiſchen 
Partei weſentlich in den Händen des hannoverſchen 
Adels liegt und daß die bekannſen Aeußerungen 
des Reichskanzlers über den welſiſch gefinnten 
Adel Hannovers vollſtändig zutreffend ſind. Den 
Gang, den die braunſchweigiſche Frage nehmen 
wird, kann dieſe Erklärung eben ſo wenig aufhal⸗ 
ten, als alle welſiſchen Machinationen im Stande 
ſeln werden, „die Selbſtſtändigkeit Hannovers auf 
friedlichem Wege herzuſtellen “. 

— Wie verlautet, hat der Koiſer geneh⸗ 
migt, daß die diesjährige Uebunge re ſe des 
großen Gentralſtabes unter Leitung des 
General-Quartiermeiſters Grafen Walder ſte in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen, und zwar um 
die Mitte des Monats Auguſt abgehalten werden 
wird. Dem Vernehmen nach werden an derſelben 
thellnehmen: der Erbprirz von Sachſen-Meinin⸗ 
gen, welcher ſchon an früheren derartigen Reifen 
ſich betheiligt hat, außerdem vom großen General- 
ſtabe die Oberſten Graf v. Schlieffen und v. 
Holleben, die Chefs des Generalſtabes des 1. und 
6. Armerkorps, nämlich der Oberſt v. Barten- 
werffer und der königl. württembergiſche Oberſt 
v. Pfaff, ſowie der Chef des Generalſtabes der 
3. Armee-Infpeltion, Oberſtlieutenant v. Münnich. 

— Könlg Alfons von Spanien hat hin⸗ 
ter dem Könige Humbert, der ſich anläßlich der 
vorjährigen Cholera Epidemie in Neapel durch 
feine heroiſch - aufopferungsvolle Haltung die Be⸗ 
wunderung der Welt erwarb, nicht zurückſtahen 
wollen und einen ver gefährlichſten Cholera⸗ Herde 
Spaniens aufgeſucht. Wie man ſich erinnert, 
hatte der König vor kurzem den Entſchluß gefaßt, 
ſich nach Murcia zu begeben, jedoch dem Ein⸗ 
ſpruch des Miniſteriums weichend, welches ſogar 
die Kabinetsfrage geſtellt, von der Reiſe Abſtand 
genommen. Nun hat der König eine Art von 
Staatsſtreich aus geführt. Ohne die Miniſter von 
ſeinem Vorhaben zu verſtändigen, ja, ohne ſelbſt 
nur ſeiner näheren Umgebung etwas zu jagen, 
macht Äh der König nach Aranju auf. Die 
Geſchichte hört ſich wie ein kleiner Hofroman an. 
Früh Morgens eripeilt der König den Befehl: 
„Laſſen Sie, ohne daß Jemand etwas erfährt, an- 


der Liebe und Sachlichkeit, ſpannen“ Der König benutzt dann, nur von 


Er hat vermöge] einem Flügel-Adjutanten begleitet, den Zug nach 


Aranjuez und fährt in einem Kupee erſter Klaſſe, 
nachdem er die Plätze wie ein gewöhnlicher Rel⸗ 
ſender bezahlt hat, ab. Erſt als er ſich im Wa⸗ 
gen befindet, wird er von dem Stationschef er⸗ 
kannt. Canovas del Caſtillo erhält von dem 
König nachſtehenden Brief: „Ich reife nach Aran⸗ 
inez, wo die Epidemie herrſcht. Nichts iſt für 
mich natürlich r, als daß ich meine Soldaten und 
mein leidendes Volk beſuchte. Jetzt ſtand das 
Miniſterium vor einem fait accompli, an dem ſich 
nichts mehr ändern lief, doch erachteten es der 
Kriegsminiſter und der Gouverneur von Madrid 
für ihre Pflicht, dem Könige nachzurelſen und 
denſelben auf ſeinem Rundgange durch die Spi⸗ 
täler zu begleiten. In Madrid rief die Nachricht 
von der improvifirten Reife des Monarchen einen 
großen Enthuſtasmus her or, die Kortes hoben 
unter Hochrufen auf den König die Sitzung auf, 
und eine große Menſchenmenge bereitete dem Kö⸗ 
nig bei ſeiner Rückkehr eine begeiſterte Ovation. 
Die Wirkung dieſer Reife wird in zweifacher Be- 
ziehung eine günſtige fein: einmal dürfte das 
Vorbild des Monarchen auf die kleinmüthigen 
Madrilenen beruhigend und ermuthigend wirken, 
und ſodann dürfte für den König und die Dy⸗ 
naſtie ein Zuwachs von Popularität zu verzeich⸗ 
nen ſein, der unter den gegenwärtigen Zeitum- 
ſtänden, wo Spanien von einer fürchterlichen Seuche 
verheert und das beſtehende Regime von gewiſſen⸗ 
loſen Verſchwörern wieder einmal gefährdet wird, 
von doppeltem Werthe if, und Alfons XII. iſt 
nur auf's wärmſte zu beglückwünſchen, daß er der 
Eingebung eines Augenblicks jo hochherzig wie 
weile Folge geleiſtet hat. 

— Ueber die Cholera in Spanien 
wird der „Tägl. Rundſch.“ von einem deutſchen 
Arzte geſchrie ben: 

Bei dem kraſſen Aberglauben und Fanatis⸗ 
mus der jpanifhen Bevölkerung iſt es natürlich, 
daß es zu Exzeſſen und zu noch viel tolleren 
Szenen kommt, als wir ſie aus Italien zu hören 
gewohnt waren. Grobe Widerſetzlichkeiten gegen 
die behördlichen Organe, welche mit der Deöinfel- 
tion der Häuſer betraut ſind, Bedrohung und 
thatſächliche Mißhandlung der behandelnden Aerzte 
find an der Tagesordnung. Ein Beſtreichen mit 
dem Oele aue der Lampe der Madonna von Puig 
gilt der Bevölkerung mindeſtens ebenſo viel, wie 
alle Medikamente oder janitären Vorkehrungen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es kein Wunder, daß 
die Cholera in Spanien regelmäßige Fortſchritte 
macht, jo daß fie bereits in das nahe bei Ma- 
drid gelegene Aranjuez ihren Einzug gehalten und 
daſelbſt bis zum Donnerſtag 74 Todte unter 200 
Erkrankten gefordert hat. Berſchledene Umſtände 
berechtigen indeſſen zu der Hoffnung, daß der 
Heerd der Cholera dieſes Jahr auf Spanten be⸗ 
ſchränkt werden wird. 

— Dem „Urlaub“, welchen der hieſige eng⸗ 
liſche Botſchafter Sir Edward Malet angetreten 
hat, liegt ein gewichtigerer Anlaß zu Grunde, als 
dies bei gewöbnlichen Beurlaubungen und Reiſen 
diplomatiſcher Vertreter im Sommer der Fall zu 
ſein pflegt. Ein Telegramm der „Voſſ. Zig.“ 
giebt darüber folgenden Aufſchluß: „Malet wurde 
von Salisbury nach London berufen, um mit 
ihm über die engliſch - dentſchen Beziehungen zu 
konfertren.“ Daß ein neuer Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen das Bedürfniß empfindet, mit den Ver⸗ 
tretern ſeines Landes im Auslande perſönlich zu 
konfertren, if verſtändlich. Der Marquis von 
Salisbury dat ſomit das Bebürfniß empfunden, 
ſich zuerſt und vor allem über die Anſchauungen 
der deutſchen Regierung in Bezug auf die bren⸗ 
neudſten Fragen der auswärtigen Politik Aufklä⸗ 
rung zu verſchaffen. Bis zu welchem Grade er 
dieſen Auſchauungen Rechnung tragen wird, bleibt 
abzuwarten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, A. Jul. In der Miniſtertalinſtanz 
iſt eine grundſuͤtzlich wichtige Entſcheldung dadurch 
ergangen, daß der Beſchluß der königlichen Regle⸗ 
rung in Münſter auf dem Beſchwerdewege beſtä⸗ 
tigt worden iſt, der Beſchluß, durch den einem 
Gaſtwirth die Erlaubniß zum Betrieb der Gaft- 
wirthſchaft entzogen worden iſt, well er feinen 
Gäſten Branntwein auf Borg im Uebermaß ver⸗ 
abreicht hatte. Danach iſt anzunehmen, daß ge ⸗ 
gen alle der Völlerei Vorſchub Teiftende Gaſt = und 


— 


Schenkwirthe mit dem Verfahren auf Entziehung 
der Erlaubniß vorgegangen werden wird. 

— Dem Landesgerichtsrath Dewitz in Stet⸗ 
tin iſt der Charakter als Geheſmer Juſtiz-Ratl 
verliehen. 


— Von dem Herrn Regierungs-Präfidenten : 
iſt an ſämmtliche ſtädtiſche Polizel⸗Verwaltungen 
und an die hieſige königliche Polizei⸗Direktion un⸗ 
term 23. Juni d. Js. folgendes Schreiben ge- 
richtet: Die Staate anwaltſchaft in Düſſeldorf hat 
aus Anlaß eines am 23. Mai d. Js. vorgelom- 
menen Unglücksfalls, hervorgerufen durch die Un⸗ 
fitte des wagerechten Tragens eines Spazierſtock: “ 
(wodurch ein Mädchen am Auge ſchwer verletzt 
wurde) folgende Verfügung erlaſſen: „Durch die 
Unſitte, daß einzelne Perſonen auf den Straßen 
Spazierſtöcke oder Regenſchirme horizontal unter 
dem Arm mit der Spitze nach hinten oder nach 
vorn tragen, find ſchon zahlreiche Körperverletzun⸗ 
gen anderer Paſſanten, beſonders beim 1 biegen 
um Straßenecken oder beim plötzlichen Sulſtehen, 
berbeigeführt worden. Die Polizei- Verwaltung 
erſuche ich ganz ergebenſt, die Exekutiyv⸗Beamten 
anzuweiſen, über alle derartigen Fälle eine ge. 
naue Anzeige zu erſtatten und bitte ich die Bt 
handlungen mir demnächſt mitzuteilen, um zu 
prüfen, ob nicht gegen jene Perſonen wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung ſtrafrechtlich e nzuſchreiten 
ſein wird.“ Bezugnehmend auf vorſtehende Ver⸗ 
fügung und im Hinblick auf die Verbreitung der⸗ 
ſelben Unſitte im dieſſeitigen Bezirk empfehle ich 
den Poltzei⸗Verwaltungen, die Exekutivbeamten da⸗ 
hin anzuweiſen, daß fie ein die Paſſanten gefähr- 


dendes Tragen der Spasierftöde oder Regenſchlmem 


bei jeder ſich bietenden Gelegenheit durch perſön⸗ 
liches Einſchreiten inhibiren, wirklich vorgekommen 
Verletzungen aber behufs weiterer Mittheilung an 
die Staatsanwaltſchaft dlenſtlich zur Anzeige zu 
bringen. i \ 
— Im 2. Quartal d. Je. wurden auf dem 
biefigen Fleiſchſchauamt 2001 Schweine unterſucht 
und davon 2 trichinös, 5 finnig und 2 mit 
Rothlauf behaftet befunden. Von 526 amerikani- 
ſchen Spedjeiten wurden 16 als trichinzs be⸗ 
funden. 11 
— In der Woche vom 21. bis 27. Jun 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 69 Er- 
krankungs- und 5 Todesfälle in Folge von 
anfedenden Krankheiten vor; am flärkften zeigte‘ 
ſich wiederum Diphtherie, woran 30 Er 
krankungen und 4 Todesfälle zu verzeichnen find, 
davon 2 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. 
Demnächſt folgen Maſern mit 18 Erkrankun⸗ 
gen, davon 16 im Kreiſe Randow und 1 in 
Stettin. An Scharlach und Rötheln er⸗ 
krankten 12 Perſonen (1 Todesfall), davon 3 in 
Stettin, an Darm-Typbus 8 Perſonen, da- 
von 5 in Stettin, und an Kindbett fieber 
1 Perſon in Stettin. In den Kreiſen Anklam, 
Demmin, Naugard und Ueckermünde kam kein Fall 
von anſteckenden Krankheiten vor, 3 r 
— Die morgen, Sonntag, ſtattſindende 2. 
Amateur - Ruder Regatta verſpricht 
ziemlich großartig zu werden. Es werden im 
Ganzen 9 Rennen abgehalten werden, die Länge 
der Bahn beträgt dei ſämmtlichen Rennen 2200 
Mater, der Start befindet ſich gegenüber Züllchow, 
das Ziel zwiſchen Gotzlow und Neu-Gotzlow. An 
dem erſten Rinnen — vierrubrige Ausleger-Nenn⸗ 
boote für Seniors — betheiligt ſich der Ruder- 
Verein „Wratislavia“ aus Breslau, der Stettiner 


Ruder Verein „Sport“, der „Germanta“-Ruder- 


klub — Stettin und der „Eiſte Breslauer Ruder- 
Verein. An dem zweiten Rennen — vierrubrige 
Dollen Rennboote für Juniors — nehmen Theil: 
der Ruderklub „Vineta“ — Stettin, der Frank⸗ 
furter Ruderklub von 1882, der Kuderklub „Tri- 
ton“ — Stettin, der Ruderverein „Vorwärts“ aus 


Breslau und der Ruderklub „Poſeldon — Stettin. 


An dem dritten Rennen — zwefrudrige Dollen- 
Rennboote — nehmen Theil: der Ruder-Beren 
„Wrattslavia“ aus Breslau und der Ruderklub 
„Vineta“ — Stettin. An dem viert Rennen 
einrudrige Ausleger -Rennboote — nehmen Therl: 
der Ruder-Berein „Wratislavia“ aus Bresleu, 
der Ruder-Berein „Vorwärts“ aus Breslau, der 
Ruder- Berein „Sport“ — Stettin und der „Oee⸗ 
manta“-Ruderklub — Stettin. An dem fünften 
Rennen — vierrudrige Dollen-Rennboote für Se⸗ 
niord — nehmen Theil: der Ruderklub „Po- 
ſeidon“ — Stettin , der „Bermania" -Rudertiub— 
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Crévin, als deſſen Stellvertreter Herr Kauf⸗ 


FFC 


bautaſpektor Richrath in Swinemünde den Cha- 


geführt und Herr Zimmermeſſter Jepp bat mit] dena ſelbſt prangt beute im »rächligſten Feſtze⸗ 
dem Aufbau der Zuſchauerplätze begonnen. Bis-] wande; pommerſche und deutſche Fahnen, Schwe- 
ber iſt hierſelbſt ein Zirkusgebäude von ſolcher] dens und Rußlands Banner flattern von den 
Größe noch nicht erbaut. Das Hauptgebäude hat] Dächern und rufen den lieben alten „Akademt 
44 Meter Durchmeſſer und wird ca. 4000 Per- kern“ ein herzliches Willkommen zu. Alle Bethel ⸗ 
ſonen Platz bieten; daran ſchließt ſich der Stall, ligten ſind von dem Gefühle der Freude und des 
in welchem Raum für 140 Pferde iſt; außerdem] Glückes beſeelt, liebt, treue Freunde und Ge- 
it für die Ponp's ein beſonderer Stall erbaut.] noſſen nach jo langen Jahren wiederzuſehen; von 
Ueber dem Stallgebäude befinden ſich die Garde [Nord und Süd, vom fernen Oſten und dem 
roben für die Künſtler. Das Zirkusgebäude er- Rhein hat ſie der akademiſche Geiſt zuſammenge 
hält nach der Seite des Hohenzollernplatzes hin führt. — Noch find Anmeldungen bis zur letzten 
einen beſonderen Anbau für den Eingang, die] Stunde eingegangen, ſogar an Telegrammen aus 
Kaſſen und Reſtaurationsräume. Die Reftau- weiter Ferne fehlt es nicht. — Heute Nachmittag 
ration if, wie ſchon früher mitgetheilt, Herrn 5 Uhr findet die Begrüßung im Strandpavillon 
Kerkau übergeben. Die Vorſtellungen beginnen | ftatt, wo der „Willkommen“, die „Feſtſchrlft“, die 
Ende Juli oder Anfang Auguſt, während der Bau] „Lieder und Geſänge“ und die Erkennungsſchlei 
bis zum 20. Juli fertiggeſtellt ſein muß. Unter fen zur Vertheilung kommen. Um ½7 Uhr wird 
dem Künſtler⸗Perſonal befindet ſich wiederum der auf dem Friedhofe zu Eldena die Gedächtnißfeier 
Original- Auguſt, Herr Tom Belling, welcher] unter Mitwirkung der Creußfeld'ſchen Kapelle ab- 
in den letzten Jahren dem Zirkus Renz fern war. gehalten werben, darauf Verſammlung im Eltſen⸗ 
— Landgericht. Strafkammer 3. bain, dem Erinnerungsort für ſo viele glücklich 
Sitzung vom 4. Juli. — Am 24. November v. verlebte Stunden. 
J. prügelte ſich der Stemann Jul. Streblo w 5 Bütow, 2. Juli. Heute Vormittag fand 
in der Nähe der Langenbrücke mit zwei Arbei- in der Aula des hieſigen königlichen Seminars 
tern, wobei er dem einen den Hut fortnahm; es eine Konferenz der Lehrer des Kreiſes Bütom 
wurde Polizei requirirt, Streblow zeigte ſich je- ſtatt. Herr Seminar - Direktor Knauth als Vor⸗ 
doch nicht geneigt, den Auweiſungen der Schutz- ſitzender eröffnete die Verſammlung. Nachdem von 
leute Folge zu leiſten, er ſetzte denſelben vielmehr] den Seminariſten unter Leitung des Herrn Se- 
ſehr energiſchen Widerſtand entgegen, zerriß deren minar⸗Muſiklehrers Drochner einige Muſikpiecen 
Uniformen und biß wüthend um ſich. Die Be- vorgetragen und von verſchiedenen Lehrern wiſſen⸗ 
amten ſahen fi ſchließlich gezwungen, von iprer |fchaftliche Vorträge gehalten waren, wurde die 
Waffe Gebrauch zu machen und Streblow erhielt] Verſammlung mit dem Abſingen eines Chorals ge- 
hierbei eine Verletzung, die feine Aufnahme ins ſchloſſen. Nachmittags verjummelten ſich ſämmt⸗ 
Krankenhaus nöthig machte. Auf dem Transport] liche anweſende Lehrer in Hoffmann's Hotel zu 
nach dort ſprang Streblow aus dem Krankenwa- einem gemeinſamen Mittageſſen. — Die Heuernte 
gen und entlief; er blieb auch verſchwunden, bis iſt trotz der feuchten Witterung in dieſem Jahre 
er vor Kurzem als Soldat der Marine in Kiel] nicht jo ergiebig, als man annehmen konnte. Dies 
entdeckt wurde, wo er bereits 3 Monate gedient iſt wohl lediglich auf die zu Anfang Juni herr⸗ 
hatte. Er wurde nach hier trausportirt und hatte ſchenden ſtar en Nachtfröſte zurückzuführen. Auch 
ſich heute wegen Diebſtahls, Widerſtandes und] den Obſtbäumen hat ver Froſt großen Schaden 
Körperverletzung zu verantworten. Da Streblow | zugefügt, fo daß trotz der vielen Blüthen ein nicht 
bereits mehrfach wegen ähnlicher Vergehen vorbe-] geſegnetes Obſtjahr zu erwarten ſteht. — Geſtern 
ſtraft iſt, wurde gegen ihn auf 2 Jahre 6 Mo- Mittag wurde in dem Wäldchen an der Chauſſee 
nate Gefängniß erkannt. nach Dampen an einem Baume hängend die Leiche 
— Das „Huſte- nicht“ aus der Fabrik von] eines noch in den beſten Jahren ſich befindenden 
Pietſch u. Comp. in Breslau if eine Flüſſigkeit,J[ Mannes vorgefunden. Papiere, welche den Na⸗ 
über welche ſich die Gelehrten noch nicht einig] men feſtſtellen ließen, waren bei der Leiche nicht 
find, wie der Prozeß zeigt, welcher gegen den] vorzufinden. Nur ein Notenblatt, wonach der 
Kaufmann H. Binte hierſelbſt eingeleitet wurde. Betreffende von Profeſſtion Muſtfer geweſen jein 
Herr Binte hatte in ſelnem Geſchäft „Huſte-] muß, ſowie einige Pfennige Geld, wurden vorge- 
nicht“ feilgeboten und war deshalb durch Zah- funden. Das Motiv zu dieſer That läßt wohl 
lungsbefehl zu 20 Mark Gelbſtraſe verurtheilt] auf Lebensüberdruß ſchließen. 


worden, weil angenommen wurde, baß „Huſle⸗ 
Behkun, iſt zum Lokal⸗Schulinſpektor über die] nicht“ zu den Präparaten gehört, welche nur in Bunt und Literatur. 
f 5 Unſer Volk in Waffen, das große, von 


Schulen feiner Parodie ernannt. — Im SKreije | den Apotheken verkauft werden dürfen. Herr B. 
Naugard find für den Standes amtsbezirk Daarz erbob hiergegen Widerſpruch und hatte auch den Spemann in Stuttgart verlegte Prachtwerk, behan ⸗ 
der Rittergutspächter Maaß zu Neuendorf b. M. Erfolg, daß er durch Erkenntniß des hiesigen delt in feinem ſoeben erſchlenenen dritten Hefte 
zum Standesbeamten und der Gemeinde -Vorſteher Schöffengerlchts vom 11. Juli v. J. freigeſpro⸗ vas „Aushebungsgeſchäft“ und den „freiwilligen 
Koepp daſelbſt zum Stellvertreter des Standes. chen wurde, nachdem Herr Chemiker Benſemann Eintritt“. — Eine Reihe Text. und ganzſeltlger 
beamten ernannt. — In Möhringen, Synode im Gegenſat zu dem Medizinal - Kollegium von] Bilder von ſprechender Natürlichlelt bringt bunte 
Land Stettin, iſt ber zweite Lehrer Braatz feſt an. Pommern bekundet hatte, daß das „Huſte⸗nicht“ Abwechſelung in das Ganze und macht ee zu einem 
geſteut. — Proviſoriſch angestellt ſind: in Bahn, reiner Malz-Extrakt ſet und als ſolcher ein für ebenſo unterhaltenden wie lehrreichen Hausſchatze 
Synode Bahn, die Lehrer Boldt und Manske und den allgemeinen Verkauf freigegebenes Mittel If. | für jede gut deutſche Bamilie. [191] 
in Stettin, Kreisſchulinſpektlon Stadt Stettin, die Gegen das Erkenntutß des Schöffengerichts wurde 2 
Lehrerin Fräulein Koenig. Widerſpruch erhoben und ale die Sache vor der Nach einer Mitthellung der „Dresd. Nachr.“ 
„ In Stolzenburg iſt am 25. Jun eine 2. Strafkammer des Landgerichts in der Beru- ſoll ſich Guta von Moſer mit dem Ge⸗ 
mit der Orts poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗ fungsinſtauz anſtand, wurde beſchloſſen, ein Ober- | danken tragen, zu „Krieg im Frieden“ und „Reif- 
Berrlebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet. | Gutachten der techniſchen Kommiſſton für pharma-| Keiflingen" als Ergänzungs Opus ein Luſſſplel 
— Unter Zuſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes zeutiſche Angelegenheit in Berlin einzufordern. „Reiflingen im Joch der Ehe“ binzuzudichten 
if von dem Herrn Reglerungs⸗Präſtdeuten für den Heute ſtand nun abermals Termin an und lag Vielleicht erleben wir dann noch einen Relflingen 
Umfang des Regterungsbezirkes Stettin folgende das Gutachten der genannten Kommiſſion vor, jun im Sleckliſſen“ und die Relfllngen⸗Tetralogie 
Scrordnung erlaſſen: 3 1. Das Aufblaſen des in welchem mitgetheilt wurde, daß ſich dieſelbe wäre fertig! 
Sleiſches geſchlachteter Thiere, namentiich das Auf⸗ ſchon wiederholt in dieſer Sache dabin geäußert 
klaſen des Fleiſches von Hammeln und Kälbern, babe, daß das „Huſte nicht ein Oemiſch von Malı- 
ſowobl mittelſt des Mundes als mittelft eines] Extrakt und Honig und als flüſſiges Arzneimittel 
Zlaſebalges oder anderen Werkzeuges, iſt verboten. zu betrachten ſel. Dem Gutachten waren jedoch 
$ 2. Zuwiderhant lungen werden, ſowelt nicht Gründe nicht beigefügt, der Gerichtehof beſchloß 
uach allgemeinen Strafbeſtimmungen, ins beſondere daher, die Verhandlung nochmals zu vertagen und 
dis 5 236 des deutſchen Strafgeſepbuches, eine bis zu dem neu anzuberaumenden Termin ein 
Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe zweites motivirtes Gutachten der techniſchen Kom⸗ 
dis 50 Mark beſtraft. miſſton für pharmazeutiſche Angelegenhstten ein- 
Der Kriegerverein zu Neumark l. P. zufordern, in welchem über die arznellichen Eigen 
ſelert am nächſten Sonntage in dem ſchönen Bu- ſchaften des „Huſte -nicht“ genau Bericht erſtattet 
Jenwalde fein 10 jähriges Stiftungsfeſt. Die werden ſoll. — Man kann auf den Ausgang der 
Gerede hält Here Dr. Blaſendorff aus Pyrtz. Sache geſpannt ſein, denn 3. Z. behauptet Here 
— Die Ferien des hieſigen Bezirksausſchuſſas Chemiker Benſemann und mit ihm das Medleinal⸗ 
beginnen am 21. Jull d. J. und endigen am 1. Kollegium der Provinz Schleſien, daß „Hufte- 
September d. J. Während der Ferien dürfen nicht“ kein Heilmittel, wie es nur die Apotheken 
Termine zur mündlichen Verhandlung nur in ſchleu⸗ verkaufen dürfen; das Mebimal- Kollegium der 
nigen Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf Provin Pommern hält es für Arpneifyrup und 
der geſehlichen Friſten bleiben die Ferien jedoch die techniſche Kommlſſton in Berlin für ein flüſſt⸗ 
ohne Einfluß. f ges Arzneimittel. 
— Rührende Szenen ſpielten ſich heute auf as den Provinzen. 


3. Jul. Bem heu⸗ 


Stettin, der „Erſte Breslauer Ruder-Verein“, der 
Ruderverein „Wratislavia“ aus Breslau und der 
Ruderklub Vineta“ — Stettin. An dem ſechſten 
Rennen — vierrudrige Ausleger Rennboote für 
Juniors — nehmen Theil: der Ruder⸗Vertin 
„Vorwärts“ aus Breslau und der Ruder⸗Verein 
„Sport“ -Stettin. An dem ſtebenten Rennen — 
ainrudrige Ausleger-Boote (geklinkert) — nehmen 
Theil: der Frankfurter Ruderklub von 1882 (Boot 
„Maggie“), der „Germania“ -Ruderklub — Stettin 
und der Frankfurter Ruderklub von 1882 (Boot 
Undine“). An dem achten Rennen — vier- 
zudrige Ausleger -Gigs (lokale Konkurrenz) — 
nehmen Theil: der Ruder⸗Berein „Sport“ und der 
Ruderklub „Triton“, beide aus Stettin. An dem 
neunten Rennen — ſechsrudrige Dollen-Renn- 
boote — nehmen Theil: der „Germania“ -Ruder⸗ 
Hub, der Ruder-Verein „Sport“ und der Ruder⸗ 
Aub „Vineta“, ſämmtlich aus Stettin. — Als 
Scledsrichter ſungirt Herr Dr. W. Kö⸗ 
nig, als deſſen Stellvertreter Herr Kapitän F. 
Schwarz. Als Starter: Herr Hafeumeiſter E. 


Mendes und der gelehrte Uebmſetzer des Sopho⸗ 
kles Lecomte de 1Jele. Die Nahe jo vieler Ho⸗ 
benprieſter der Muſe und der genoſſene Champag⸗ 
ner wirkte auf den poetiſchen Kutſcher jo anregend, 
daß er kaum aufhören wollte, ſeine dichteriſchen 
Ergüſſe zu deklamiren, fo daß allen Anweſenden 
angſt und bange wurde. Bei dieſen Diners that 
ſich der Hausherr durch feine heitere Laune und 
ſeinen geradezu koloſſalen Appetit hervor. Er gab 
mit Wißworten, manchmal mit calembours, ſowie 
mit der Gabel und dem Glaſe ſeinen Gäſten das 
Beiſpiel. Er trank gewöhnlich nur ſpaniſchen Wein 
von einer vorzüglichen alten Sorte. Man ſtellte 
die Flaſche vor ihn hin und es galt für eine be- 
ſondere Aufmerkjamfeit, wenn er feinen Nachbarn 
rechts oder links davon einſchenkte. Als Alphonſe 
Daudet eines Abends in der Villa Luſignan fpeifte, 
goß Hugo dem Verfaſſer von Fromont Risler ein 
Gläschen ſeines Leibtrankes ein. Daudet, der im 
Trinken, als richtiger Meridionale, ſehr mäßig iſt, 
nippte von dem Weine, ſetzte aber raſch das Glas 
nieder und meinte: „Oh, wie ſtark! Lieber Mei- 
ſter, ich glaube, Sie wollen mich unter den Tiſch 
trinken.“ Mit wachſendem Erſtaunen ſah Daudet, 
wie Hugo ein Glas nach dem anderen des gefürch⸗ 
teten Getränkes Ieerte, ohne die geringſten Folgen 
ravon zu ſpüren. „Hätte ich,“ verſicherte Dau⸗ 
det, „die Hälfte von dem Quantum genoſſen, man 
hätte mich nach Hauſe tragen müſſen.“ 

— (Auf dem Bicycle durch Europa.) Der 
Peter Radreiter Stefan Kaßas tritt demnächſt aus 
Peſt eine Vicyclefahrt durch Europa an. Am 5. 
v. begiebt er ſich von dort über Wien, Linz, 
Salzburg, München, Stuttgart und Straßburg 
nach Paris, wo er am 20. d eintrifft. Von dort 
führt er nach Dover und begiebt ſich mit dem 
Schiffe nach London. Am 10. Auguſt begiebt er 
ſich über Coveniry und Birmingham nach Linn 
und von dort nach Hamburg. Am 22. langt er 
in Berlin eln undtkehrt über Breslau, Krakau, Ka⸗ 
ſchau und Gyöngyös Ende Auguſt nach der Haupt- 
ftabt zurück. Er wird ſonach 3500 Kilometer in 
ungefähr zwei Monaten auf dem Bieyele zurück⸗ 
legen. 

— Es wird den Neid unſerer Hausfrauen 
erregen, daß an der holländiſchen Grenze die 
Preiſe der Naturbutter auf einen ſo niedrigen 
Standpunkt herabgeſunlen find, wie es feit Jahr⸗ 
zehnten nicht mehr der Fall war. Auf dem 
Wochenmarkte in Armelo wurden für die feinſte 
bollaͤndiſche Tafelbutter 26 Zent pro Pfund be⸗ 
zahlt, was mit 45 Pfg. nach deulſchem Gelde 
gleich ſteht; mindere Sorten koſteten 5—8 Pfg. 
weniger. 

— Ueber einen Feind der Landwirthſchaft 
bat Dr. Kaßner in Breslau intereſſante Mitthei⸗ 
lungen gemacht. Bekanntlich werden vielfach bie 
Rückſtände von der Branntweinbrennerel zur Füt⸗ 
terung verwerthet, wobei aber zuwellen nicht nur 
die gefütterten Thiere, ſondern auch die Kinder, 
welche Milch von denſelben genießen, ſchwer er⸗ 
krankten. Die Urſache dieſer Erfrankungen {ft 
der Giftkörper Solanidin, welcher ſich beim Er⸗ 
hitzen mit Säuren aus dem Solandin bildet, 
das in angekeimten oder nicht völlig reifen Kar- 
toffeln enthalten iſt. Vermeiden alſo die Land⸗ 
wirthe die Verwendung derartiger Kartoffeln, fo 
können die Nachthelle der Schlempefütterung ſicher 
vermieden werden. 

— Als Roſſink eines Tages die letzte Hand 
an eine Partitur legt, wird ihm ein Beſuch ge⸗ 
meldet. — „Sage dem Herrn,“ entgegnete der 
Komponiſt feinem Diener, „er möge einen Augen⸗ 
blick verweilen, ich jet gerade bei meinem letzten 


mann R. c aſten. Als Zlelrichter: die Herren 
Kapitän A. Bödow, Kapitän A. Lange, 
O elehrer Dr. Rühl und Direktor A. 
chwarz, und als Bahnrichter die Herren 
Sladtrath P. Couvreur, Kapitän H. Knuſt 
und Kapitän O. Langerhanne. Die Re⸗ 
gatta beginnt Nachmittags 3 / Uhr. 
— Aus Anlaß der morgen Nachmittag von 
31 bis 81½ Uhr auf der Oder zwiſchen Züll⸗ 
cho und Gotzlow ſtattfindenden Ruder⸗Regatta 
ik von der hieſigen Schifffahrts⸗Polizel⸗Behörde 
angeordnet worden, daß abwärts fahrende Perſo⸗ 
nen⸗Dampfer während der Dauer der Regatta den 
abwärts rudernden Wettfahrt⸗Booten nicht vorbei ⸗ 
fahren dürfen und daß ſie von der Züllchower 
Anlegebrüde bis „Sommerluſt“ eine Fahrzeit von 
m indeſtens 12 Minuten einhalten müſſen. Die gleiche 
Fahrzeit iſt für die bezeichnete Strecke auch für 
aufwärts fahrende Perſonen⸗Dampfer vorgeſchrie⸗ 
ben; dieſelben müſſen ferner, falls ihnen die Wett⸗ 
boote entgegenkommen, in einer Entfernung von 
min deſtens 100 Metern von dieſen ihre Maſchine 
anhalten, bis die betreffenden Boote paſſtrt find. 
Alle Dampfer haben ſoviel wie möglich die linke 
Sdetuferſeſte zu halten. 
— (Perſonal-Chronik.) Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König haben dem königlichen Hafen⸗ 


rakter als Baurath allergnädigſt zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Der Paſtor Heltz in Retzin, Synode 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Am nächſten Montag, den 6. Juli c., 
findet die Ziehung der XVIII. großen hannover ⸗ 
ſchen Pferde ⸗Berlooſung mit Hauptgewinnen im 
Werthe von 10,000 Mark, 5000 M., 4000 M., 
3000 M. u. ſ. w. ſtatt. Wie wir erfahren, er- 
freuen ſich die Looſe dieſer ſehr beliebten Lotterie 
recht reger Nachfrage und find dieſelben à Stück 
3 M. bei den wiederholt im Inſeratenthell be 
kannt gegebenen Verkaufs ſtellen noch zu haben. 

— Noch eine Erinnerung an Biltor Hugo 
bringt ein franzöſiſches Blatt. Zwei Dinge hat 
Hugo nie beſeſſen: einen Wintersod und eine 
Equipage. In der ſtrengſten Kälte begnügte er 
ſich mit einer Jacke. Am liebſten wachte er ſeine 
Wege und Spaziergänge zu Buß oder erkletterte 
das Deck eines Omnibus und fuhr ſtundenlang 
in der Kreuz und in der Quer durch Paris, von 
irgend einem neuen Gedichte träumend oder im 
zwanglosen Geſpräche mit ſeinen Jahrgenoſſen. In 
den letzten Jahren benußte er mit Vorliebe bie 

x Greifenberg i. P., ſtattlichen dreifpäunigen Omnibuſſe, welche zwiſchen 
tigen Tage am führt die Regiments muſik des neu- dem Börfenplap und Paſſy verkehren. Sämmt- 
ärkiſchen Dragoner - Regiments Nr. 3 Pauken, liche Kutſcher und Kondukteure kannten ihn und Kiel, 3. Juli. Die Hier liegenden drei l- 
won die Erlaubniß an allerhöchſter Stelle ertheilt| grüßten ehrfurchts voll und dankbar, denn er ließ] neſiſchen Panzerſchiffe find heute Morgen durch 
ik und war Herr Major von Sſchard vor elnigen es an Trinkgeldern und Neujahrsgratifitationen | den Geſandten Chinas unter religiöfen Zeremonien 
Tagen hier, um unter den Pferden der hier in nicht fehlen. Er hatte aber auch ſeinen Leibſtaker, geweiht worden und haben Nachmittage über Ply⸗ 
Garulſon liegenden Eskadrons ein geeignetes Pferd] deſſen Automedon ſich Kol; Kuiſcher Viktor Hugos] mouth die Reife nach China angetreten. 
auszuſuchen, welches die Pauken trägt. Das Of- titulirt. Dieſer halb verrückte Peitſchenführer — aris, 3. Jull. Ein Telegramm des Ge- 
ſtglerkorps unſeres Dragoner - Regiments hat das] der Mann Heißt Karl Moore — ſteigt mitunter | nerals Courci meldet, daß er geſtern mit einer Kom- 
Dffisierforps des ſchwebiſchen Hufaren-Regiments, | von ſeinem Bode, um Reden in Volksverſamm - pagnie Jäger zu Fuß und einem halben Ba⸗ 
von welchen die Dragoner - Oſſiztere eingeladen ungen zu halten oder Verſe eigener Faſſung zu] taillon Zuaven in Hue angekommen ſel ; das au ⸗ 
waren, bei feiner Anweſenhelt in Schweden wie- deklamtren. Anfangs weigerte er ſich, jede Bezah⸗ 
der zu einem Beſuch nach Deutſchland eingeladen. | lung anzunehmen, wahrſcheinlich dachte er, daß rückgelaſſen. 

Wie man erfährt, if die Einladung angenommen eine ſolche un er Kollegen in Apoll nicht ſchicklich London, 3. Jull. In Folge der Ernen⸗ 
und werden die ſchwediſchen Offiziere im Auguſt wäre. Erſt als der Dichter ihm erklärte, daß er] nung Churchill's zum Staatsſekretär für Indien 
unter folgen gar zu billigen Umſtänden auf feine] fand heute in Woodſtock die Erſatzwahl ſtatt, wo⸗ 
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Viehmarkt. 

Berlin, 3. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Berkauf: 852 Rinder, 215 
Schwelne, 792 Kälber, 3744 Hammel. 

Bon Rindern waren nur 7 Stück friſch 
zugetrieben, da 845 Stück vam verfloſſenen Mon ⸗ 
tagsmarkt zurückgeblieben waren. Es wurden ea. 
90 Stück geringerer Waare verkauft, deren Preiſe 
zwiſchen 32— 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht varlirten. 5 

Bei Schweinen war nur 2. und 3. 
Qualität vertreten; der Markt wurde zu den 
Preiſen des leßten Montages geräumt. 

Auch Kälber wurden zu den leßzterzielten 
Preiſen langſam geräumt. 

In Hammeln fand kein Umſaß ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 
Telegraphiſche Depeſchen. 


uten geſlärkt wieder heimkehren. 
jew — er der Aſchgeberſtraße wohnhafte Ar- 


bet! und ſtarb jofort. f 
ua Nach beendeter Schießübung hat ſich bie 
1. Abtheilung des 2. pommerſchen Artilerle-Regi- 
ments Nr. 17 heute wieder von Kreckow nach] hier eintreffen und den Regiments Uebungen, bie 
ihrem Garniſonort Kolberg zurückbegeben; ebenſo in der Nähe von Treptow abgehalten werden, bei- 
AR die hlerſelböſt in Garniſon liegende Abtheilung] wohnen. — Heute morgen rückten die Drago 
veſſelben Regiments wieder in die hieſige Koſerne] ner im Paradeauzuge aus, um ſich mit der Trep⸗ unter der Reſerve jedoch, daß niemald von Trink 405 Stimmen. 
eingerückt. tower Garniſon bei Weflow zu vereinigen und den geldern die Rede fein würde. Eines Abends wurde London, 3. Jull. Die „London - Gazette“ 
— Der Bau des Zirkus Renz auf] Tag von Königgrätz feſtlich zu begehen. der Kutſcher Karl Moore in ganz demokratiſcherf publizirt die Erhebung Northcote's in den Pairs⸗ 
dem Platz vor dem Berliner Thor ſchreitet rüſtig Greifswald, 3. Jull. Unſere Erwartungen] Weiſe zu einem der Donnerſtagspiners geladen.] ſtand unter dem Titel eines Grafen Id dels lelgh. 
vorwärts: die Außenwände find — bis auf die für die Betheillgung an der akademiſchen Gedenk-] Es waren gerade eine Menge Poeten bei Tiſche: Belgrad, 3. Juli. Der König iſt von Wien 
Refaurationd- und Kaſſenräume — bereits auf- feier in Eldena haben ſich erfüllt. Der Ort El- der ſchalkhafte Banville, der ſchmachtende Catulle | hierher zurückgekehrt. 


ſcher, die tarifmäßige Vergütung zu acceptiren, wurde; fein liberaler Gegenkandidat Grant erhielt 


dere Bataillon Zuaven habe er in Thuanan zu- 


Führung verzichten müßte, bequemte ſich der Kut -bei Churchill mit 532 Stimmen wiedergewählt 


N 


a 


Ein Ehrenwort. 


Roman 
von 

Bernhard Frey (M. Bernhard). 

14) — 
„Das darf nie gefhehen, Harald.“ 
„Soll auch nicht geſchehen,“ beruhigte er fie 
topfnidend. „Aber aun leb' wobl, Life, ich 
muß zu Herrn Straßmann. Wann fieht man 
Did wieder einmal? Geht Ihr viel aus in dieſer 
Woche ? 

„O, — das thun wir immer, Laß mich ſe⸗ 
ben. Heute beim ſpantſchen Geſandten; morgen 
folen wir in die Oper, — ich babe gar keine 
Luft; ober Harry beſteht darauf, — er geht und 
fährt ſebr viel aus in letzter Zeit. .. weißt 
Du nicht, ob er oft in den Klub kommt?“ 

„Nicht ſebr oft, jo viel ich weiß. Freilich gehe 
auch ich nicht allzubäufig dorthin; aber Normp 
und die anderen halten unſereinen ja fortwährend 
unterrichtet, wer viel da iſt, wer nicht, — Elif- 
ten iſt kein häufiger Gaſt im Klub.“ 

„Noch einen Kugenblick, Harald.“ Eine ängf- 
liche Röthe flieg in das weiße, klaſſiſche Geſicht 
der Fragerin. „Haft Du vielleicht zufällig neu⸗ 
lich ei Goudard dieſe — dieſe — Madame Za⸗ 
renga bemerkt?“ 

„Schon wieder dieſes Weib,“ ſchwebte ts auf 
Trdunſieins Lippen, — zum Glück ſprach er es 
nicht aus, ſondern fagte ſtait deſſen: „Gewiß 
habe ich — fie iſt ja eine exotiſche Schönheit, 
— was iſt's mit ihr?“ 

„Nichts von Belang, — ich meine nur, — ſie 
fängt an, Anfſehen in Paris zu machen, — man 
ſpricht von ihr.“ 

Harald durchſchaute ſeine Schweſter im Augen 
blick; er war aber zu zartfühlend, meiter in ſie 
zu beingen. Mit einem gleichgültigen „Nun, mag 
ie immertin . .. mich gelüſtet nicht nach ihrer 
näheren Bekanntſchaft, reichte er Larv Clifton 
die Hand zum Abſchied. 

„Nicht wahr, Du kommſt bald wieder? Es 
thut mr wobl, Dich zu ſeben.“ 
„Sıbr bald. Adieu, Liſa.“ 
Er jölenderte gemächlich die 


DasPädagogiumostraubeifilehne 


nimmt Zöglinge vom 8. bis 18. Lebensjahre auf u 
entlässt sie mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum 
ein). Dienst. Nächste 3 Medio 
August und Anfangs Oktober. Prosp., 
Schülerverzeichniss und Referenzen gratis. 
m 


Wbrfendertenr. 

Stettin, 3 Juli. Wetter bewölkt. Temp + 
19% R Barm. 2805“. Wind O. 

Weizen etwas feſter, Fan 1000 Kigr foto gelb. u weif 

60— 167 bez., per Juni u. Juli⸗Auguſt 164,5 b z., 
per September Qktaber 170, 5—171—170 bez., ver Okto⸗ 
ber⸗Robember 172.5 B., 172 G, per April⸗Mai 181,5 bez. 

Roggen etwas feſter 35 1000 Klar. loro ini. 188 
— 141 dez, per Juni 144,5 bez. u. G., per Auf Auguif 
1445 bez. v. G, per September -Der 148,5 be,, 
ver Oktober⸗November 150 bez., per April⸗Mai 155 bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Klar. loko Pomm 135 
140 bes, feinfter über Notiz bez. 

Wirterrübſen unverände , per September⸗ Oktober 


%ürs! matt per 100 Rligr. loro o. F. b. Kl’. 50 
B., per Juli 48,5 B. ver Sentember⸗Oktober 48 B. 


bez., ve Juli u. 429 8 41,5 bez., B. u. G. ver 
Auguft- Zeptemon 42,3 B. u. G. per Sewtenber- Ottos 
ber 43,1 bez., B. u. G. 
bee ver | wer 50 Klgr. lofo 7,75 tr. be. 
Stettin, den 2. Juli 1885. 

Die Lieferung von 320,000 cage Hartbrand Mauer⸗ 

fteinen, 47,000 Stück ganzen und 40,900 Stück halben 

Berblenbern, ſowie von 20,000 Stück Dachziegeln ſoll 

we. ahn⸗Waggon auf einem der en von 

llecermünde vergeben werden. Die Lieferung 

5 Tage nach erfolgtem Zuſchlage en, zum 

vierten Theile * N— Tage fpäter und vollftäng nach vier 


A d schriftlich mit der Aufſchrift: „Lieferun 
von . uns — 2 Di um 
18., Vorm Uhr, an uns e 

gliches Eiie ahn, Bete. Amt hin Chat we 


Stettin, den 1. Ju i 1888. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Ferien des Stabtausf uſſes für den 
Stadtk eis Stettin beginnen mit dem 21. 85 1 und enden 
alt, Auguſt. Dies wid auf Grand des Regulativs 
28. Februar 1884 mil dem Bemerken zur öffent: 
Kenntniß gebracht, 172 og Er der un nur 
e Sachen Lauf Erledigung gelangen und *. die 

auf den Lauf der geſetzlichen Sriften ohne Ein 


Der Suuninusraut. 
Verein wma“ ene 1850 


—— — 
ge Juni 1868. 


re schwebend. 


. Stagg der en- 
und K © 
Mitgliedern auf Wunsch — mE | 


„ wird den 


Im „% Stunde von 8 
iſt ein Bo Be; ug Lahe Garten, 

2 Bauftellen en ſofort zu verkaufen. 
Une lung 2—4000 % Beucha 4400 Tölt 


Mathilde Sarmow, 
Ahlbeck, J. U., Lumdenſtraße 15. 


Kinder werden kurzsichtig 


und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 

von unpassender Höhe, 

Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14, 
Kinderpultfabrik. — Prospekt franko. 


binunter, flieg im die harrende Fquipage und fahr 
durch die ſonnenbeglänzten Straßen dieſes vo 
nehmen Stavttheile gerade nach dem entgegen- 
geſetzten Ende, — der Straße du Faubourg St. 
Jacques. 
torel eine große Schachtel mit Süßwerk und bei 
einem Blumenhändler ein reizendes kleines Bouquet 
von dunklen Veilchen und Maiblumen. 


vor dem fein Wagen jetzt hielt, 
Harald heute einen weit beſſeren Eindruck, als 
da er es zum erſten Mal geſehen; es muthete 
ihn an wie ein alter Bekannter. 
ſich auch durchaus nicht, daß er ſich wirklich freute, 
die Familie 
einfachen Leute, die hübſchen, artigen Kinder 
und 
freuen ſollen ? — 


ein gutgewachſener, etwas bleicher junger Mann 
mit einem intelligenten Geſicht und eigenthümlich 
tiefen 
Ausweichen auf den ſchmalen, ausgetretenen Stufen; 
die beiden Herren mußten dicht an einander vor- 
über und konnten nicht umhin, ſich gegenſeitig 
ſcharf zu firteen, während jeder von ihaen artig 
grüßte. 
Blumen in Haralds Hand herab und blieb mlt 


nen Bewegung den Kopf ab und erſtleg vollends 


breiten Treppen 


e behauptet, per 10,000 Liter % loko e. ir. 48,8 l Vertretung in PATENTE: aller Länder u. event. deren erwerthung besorgt J Bericht über 


e blieben ultimo 


gab er Gerda die Schachtel mit Süßwerk zur 
Vertheilung und überreichte Dagmar mit tiefer 
Verbeugung das Sträußchen. 

„Für mich ?“ fragte fle mit freudigem Erröthen. 
„Ach, ich dauke Ihnen vlelmals, Herr Graf. 
Das ſind die erſten Frühlingsblumen, die ich in 
dieſem Jahr habe. Ein jo reizendes Bouquet. 
Gleich will ich es ins Waſſer ſetzen, und dann 
male ich eine kleine Studie für einen Fächer da 
nach „es iſt wie dazu geſchaffen. Sehen 
Sle nur, wie die blaſſen Maiglöckchen graziös über 
die dunkelblauen Beilchen nicken, — und hier iſt 
eine Anz mone dazwiſchen, — bier unten, halb 
verſteckt. Wie das an den Wald erinnert |“ 

Während fie dies ſagte, tobtes und jauchzten 
die Kinder in ausgelaſſenem Jubel um die beiden 
berum. Eine ſolch' ſchöne Schachtel mit ſüßen 
Sachen hatte ihnen noch nle gehört; 
Gott, wenn man Milch und Brod und Mittags 
ein paar Biſſen Fleiſch für ſie hatte. Sie tanz⸗ 
ten und ſprangen um Gerda herum, die mit 
wichtiger Miene an die Theilung ging, und dann, 
— ehe Harald ſich's verſab, hatte Guſtav, der 
„große Guſtav,“ der ſchon ins Kollege ging, feine 
herabhängende Hand ergriffen, fie geküßt und 
trotz Haralds Sträuben feſtgehalten, bis alle die 
tbaufriſchen, rothen Kinderlippen die gutige Hand 
berührt hatten, die ihnen ein ſolches Feſt bereitet. 


Unterwegs kaufte er in elner Kondi- 


Bewirkte es der prachtvolle Frühlingstag, — 
das düſtere Gebäude mit den vielen Stockwerken, 
machte auf 


Er verhehlte 
llſtröm wiederzuſehen, die guten, 
. ja, — warum hätte er ſich wohl nicht 


Auf der letzten der vier Stufen begegnete ihm 


grauen Augen. — Es war ein ſchlimmes 


Des Fremden Blick glitt dann auf diet 


einer gewiſſen Betroffenzeit darauf haften. 

Der Graf wandte mit einer vornehm gelaſſe⸗ 
Blauaugen, daß Madame Hillſtröm in hellem Er⸗ 
ſtaunen auf der Thürſchwelle wie gebannt ſtehen 
blieb, bis ſich ihr die Urſacht dieſer überquellenden 
Glückſeligkeit offenbarte. 

„Wie gut Sie ſind“ ſagte Dagmar leiſe und 
hob ihre leuchtend ſchönen Augen mit einem jo 
dankbaren Blick zu Harald empor, daß er die 
Konfijerie im Stillen ſegnete, die ihm all' dies 
eingetragen. „Aber nun will ich mich gleich fertig 
machen, damit Sie nicht zu lange zu warten 
brauchen, Herr Graf.“ 

Der Herr Graf hatte es keineswegs ſo ellig. 
Er ſcherite mit den Kindern, bedauerte des Haus⸗ 
herrn momentane Abweſenheit, obgleich er fle 
ianerlich gut zu verſchmerzen wußte; er ließ ſich 
Guſtars Heite seigen un von Gerda hi Meines 


die Treppe, während der andere abermals ver- 
— Plaudernde Kinderſtimmen wurden 
„Sie find alfo wiedergekommen, Herr 
Graf!“ „Heute iſt auch Guſtav zu Haufe, der 
neulich im Kollege war!“ „Nelly komm', Du 
haſt ja ſchon immer nach dem Herrn Grafen ge 
fragt“ — dazwiſchen plötzlich Dagmars weiche, 
klare Stimme: „Habe ich Euch nicht verboten, 
immer draußen umherzuſtehen und jeden Fremden, 
der kommt, zu beläſtigen? Wiun die Kleinen das 
auch thun, — Gerda und Exit müßten ſchon viel 
z vernünftig und zu groß daſür fein. Guten 
Tag, Herr Graf. Verzeihen Sie nur unſeren 
Kindern, — aber war das ein Ereigniß, als See 
— unten Im Dagın yocfabeen. 2 


W eee ge een: 
Deter. Bad Elgersburg 1. Thüringen. ....... 
"| orsßtrelanbach Molkenkur und Sommerfrifche. ah 


503 Meter über dem Meeresſpiegel. Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. Gleich 
mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. Rationelle Waſſerkur. Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗Mitchell' de 
Maſilur), pneumatiſche Behandlung. aſſage. Heilgymnaſtik. Warme Kiefernadel⸗, Soolbäder, Medizin⸗ und 
Kräuterbäder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 
und Unterleibsleidende; bei Bleichſu 8 und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verschiedener Art 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium roniſchen Rheumatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 
und für Rekonvalescenten. Civile Pre eiſe. gezeichnete Verpflegung. Proſpekte gratis. Näheres durch 
die Direktion und den dirigirenden Arzt 
Dr. Bar a iu ngki 
früher langjähriger Badearzt von ven‘ a. Harz. 


Bad Freienwalde a. O., 


Die Eröffnung der neu eingerichteten kohlenſäurehaltigen Eiſenſoolbäder (Syſtem Lippert. RP. 
Nr. 24386) findet am 1. Juli 1885 


ſtatt. Die Bade Direktion. 


C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
Berlin, 8W., Königgrätzerstr. 47, Ausführl.Prosp.gratis: 


Patent- 


Patent- 
Anmeldungen. 


Prozessen. 
oversches ierde- Rennen 1885. 


II Grosse Verloosung 


Pferden, Erba Silber⸗Einrichtungen 2c. 
Looſe 0 3 Mark 


von 


10000 Mark, 


5000 Mark, 4000 Mark, 3000 Mark. 
2000 Mark u. s. w. 1050 werthuolle Gewinne. 


sſtellen in Stettin: € 
48 
Bit 


H uny ad. Janos ne 

N. langes a Apotheken. 

Das vorztiglichste und . Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und fresenlus analyairt und begutachtet, 

und von ersten medislnlseben Autoritäten geschktat und empfohlen 


itzerdvellen, und lat es nicht 4 
 besweifein, dass dessen Wirksam- 
keit damit ti Verhältulss steht,* 


Mönchen, 8 
% Jali 1870, 


kung erforderlich fut.“ 
Aom, 19. Mai 1884. 


205 


Unter Garantie für guten Schuß und folide Arbeit 
derſende umgehend in eleganter Facon 


Harmoniums I Mauſer-Scheibenbüchſen 


für Kirche, Kapelle, Schule und Haus empfiehlt | 


zu den ſolideſten Preiſen 
Leopold Kahn, Fabrikant, Stuttga 
Illuſtr. Katalog 1 Wunſch gratis und 125 


Iyſteme billigſt. 


A EE 


8 GSewehrlaprik, 


Ste füh te ihn in den kleinen Salou, und dort, Gedicht auffagen, — 
berü z mte 
käme, und zeigte ſich ſehr enttäuſcht, 
richtet wurde, daß dies intereſſante Famllienmit⸗ 
glied gerade ſchlafe. 
im Geiſt geradezu einen Engel; 
ſchön, wie er ſo vor ihr ſtand, einen Zwllling 
auf dem Arme. 
feine bärtige Wange lehnte, 
erſchien, drückte das gute Geſicht ihrer Shmwäze- 
rin ein beſcheidenes Selbſtgefühl aus; denn fe 
war geſchickt mit der Nadel und Hatte das ein- 
fache dunkelblaue Frühlahrskoſtüm, das des jun- 
gen Mädchens knospende Geſtalt jo knapp und 
gutſitzend umſchloß, ſelbſt gearbeitet. 
und glättele mit ordnender Hand an der jun- 
gen Schwägerin herum und ſah ihr wohlge⸗ 
fällig nach, wie ſte mit dem Grafen die Treppen 
man dankte hinabſtieg. 


zugehen, Herr Graf,“ 
zweiten Stiege. 
und daher kommt es.“ 


Es war ein Tumult, ein Vergnügen, ein lustiges] mit unſeren Kleinen zu ſpielen willen, 
Durchelnander von Lockenköpſchen und ſtrahlenden] komm bisweilen eln junger Chemiker, Monfleur 
Des Eſſards, 
fie hätte Ihnen von ihm (o ja, Harald enljann 

ſich deſſen volllommem), nun ja, er ſagte, er 
habe die Kinder auch lieb; aber er könne es nicht 
fo zeigen, — und wirklich, nem, er kann es 

auch nicht. 
es ihnen geht, 
ihnen anzufangen. 
ihnen auch gar keinen Eindruck, während ſie in 
dieſen letzten Tagen unaufhörlich „Herr Graf“ 

geſpielt haben.“ 


Garnison-Apotheke; Dr. Mayer's Pelikan-Apotheke, 
Neubrandenburg.] Braunsbers bei Apotheker Mueller. 


ja, er fragle ſogar, ob das 
Baby heule garnicht zum Vorſchein 
als ihm be- 


Frau Hillſtröm nannte ihn 
fie fand ihn bild · 


der fein weichts Geſichtchen ar 
Als Dagmar wieder 


Sie zupfte, 


„Wie gut Sie es verſtehen, mit Kindern um- 
ſagte Dagmar auf der 
„Sie haben gewiß ſelbſt welche, 


„Nein, gnädiges Fräulein, ich bin unverhei⸗ 


rathet.“ 
Dagmar ſah 
legen an. 


ihn mehr erſtaunt als ver- 


„Das hätte ich nicht gedacht, da Sie fo ſchön 


Zu uns 


— meine Schwägerin ſagte mir, 


Er reicht ihnen die Hand, fragt, wie 
und weiter weiß er nichts mit 
Daber macht ſein Kommen 


„Wie flieht Herr Des Efjaris aus, Fräulein 


Hillſtröm ?“ 


„Bech — ſehr bleich, — das kommt von 


den vielen giftigen Dämpfen her, die er als 
—.— —— muß. Werden, wir — 3 


Empfehle mein »eich aſſortirtes Lager von 


Sefeng bücher i 


in wiederum ganz u gen 1 2 wu —— 
in jeder hier gebräuchlichen 
Bollhagen iu Ha für Gtabt und San, 
albleder & 2,50 , ir 
leder a 3 % 0 


lbs und r 


Bollhagen 3. vergiertem a 
3,50 4 4 4 und 4,50 A 
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desgl 8 von 6 4 bis 
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beögl. Bi Ralblener und — 
neufilbernen 
bernen 74 von 
9 = 2 15 in 22 


in Sue‘ N 2 2 DEN Garch 
St 


ge und e 
Lederbande & 3 , in Chagrin & 


in Aalblber und Sante 
von 6 * aufwärts. 


Bollhagen und Porst in c ele. 
für deseo in Gelbſchnitt 
ſowie in Bee 

von Namen findet auf 
tauſend 
te 


0 


reiste bunte 1.75 

reine ſchwar e 1,76 = 

a en, 3 rn billigſt. 
eiſe b N 


Magentropfen, 


vortrefflich wirkendss Mittel bel allen Krankheiten er 
. r ˙• 1, 


abertrotlon bel titlomi 
"rt, Schwache 7 
ibelriockend tn Athem, 
bu ungen, saurem Au 
- 0 Kolik, Mögenkatarrk, 
A brennen, Bildung von Sand und“ 
lone, übermässiger Schleim- 
a: production, Gelbaucht, Ekel 
und Erbrechen, — tschmerz 
‚(tale cr vom 
Magenkrampf. Hatlelb keit 
oder Verstopfung, Ueberladung 
des Magens mit Speisen und 
Fi Getränken, Würmer, Milz-, 
und Hämorrhoidkl- 
leinen. 
Preis eines Fläschchens 
amm Gebrauchsanweisung 
o Pfennig. Niederlagen 
5 4 n allen grössoron Apothekhu. 
Coutrelyorsand durch Apotheker 
Carl Brady, Kremsier, Oesterreich, Mähren 


Echt zu haben in Posen im Haupt-Depot 


5 mit Stahlläufen von 45 an; ſowie ſäunmtliche andere Radlauer's Rothe Apotheke en gros und en detai 


den Depots: Stettin in der Königl. Hof- je > 
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un Weg fahren, Herr Graf? Ja! das freut Anblick dleſer prachtvollen, menſchenwimmeluden Dutzende fremder Phyſtognomien entgegentrieh, | ber ſehen, — dann blickte fie plötzlich N. hin⸗ 


mich, ich fahre ſo gern ſpazteren, und nun gar Wege. war auch dieſe vor ihm aufgetaucht; aber wo und ter fid. 


hier in Paris.“ „Wie herrlich es hier iſt! O, bitte, BAR e und wem gehörte fiel Er mühte fi fh um-] „Das find jo wilde Pferde, und fie find uns 
Er Half ihr eluſteigen und ärgerte ſich inner uns de Kutſcher nicht ein wenig langſamer fah- ſonſt ab, dabinter zu kommen, wer dieſer mit jo fehr nahe, fagıe Dagmar ängſtlich. 
uch, daß fein: voiture de remise nicht eine der ren? Ich danke Ihnen. Sehen Sie nur die nachläſſger Eleganz gekleidete Herr mit dem glatt! „Beunruhigen Sie ſich nicht,“ erwiederte Harald 
eleganten Equipagen war, wie ſeine Bekannten hübſchen Kinder, — das heißt, unſere Zwillinge zaſirten, ſlaviſch geſchnittenen Geſicht und den raſch. „Schneller zufahren, guter Freund, mehr 
vom Klub ſie beſaßen. Dagmar nickte nach den ſind doch noch hübſcher. Was für wunderſchöne] klugen, tiefliegenden Augen fein konnte. Er wandte rechts binüber, — fo! Sehen Sie, Fräuleln 
Senftern hinauf, die ganz von rofigen Geſichtern Pferde! Sind das nicht Amerikaner, die Pe nochmals wie zufällig um: das Gefährt war Hillſtröm, das dort if das Hotel Bourbon und 
deſetzt waren, und rückte dann mit beiden Händen fahren? Ich denke ja, ſie haben immer einen ſo dicht hinter ihnen eblieben, — und welchen Blick da drüben die Place de la Concorde, — hätten 
ihr kleines, dunkelblaues Hütchen auf den kurzen originellen Typus. Wie warm es heute iſt — dieſer Menſch jetzt auf Dagmar warf und dann wir mehr Zeit, wir müßten den „ſchönſten Platz 
Locken zurecht. ee her 2 Mir ſcheint halb Paris bier ver⸗ 2 ihn 14 75 Blick, der weiter keines fi 5 1 30 Nähe bewundern. Gewiß aber 
Sie paſſirten die alte Kirche Val de Grace, ei N iwehrädeiger a nenen Mues eunen Sie ihn?“ 
7 i gen ſauſte Bir müſſen raſcher u O ja, ſchon feit lange, — ich bin bereits e 
dann das uralte Gebäude der Sarbonne. blibgeſchwind an ihnen vorüber, — der Beſiher Aulſcher ig 857 8 e Jahr in Boris, Mein Bruder führte un 


„Sie kennen Sie doch?“ fragte Harald. 5 
„Hier hat Abälard dereinſt als Profeſſor fun ee ie en KR, wendet: „Sie verzeihen, gnädiges Fräulein ; allein ug Edda gleich in den erſten Tagen hierher, und 
giet und feine berühmten Briefe an Heloſe ge- elhrunden Sig. Wie Dag wars erriutes Süd. ch fürchie, wie komen lange nach der feftgefepten | Itdem bin ih no e ein paar Mal mit Arıl und 

6. e Dagmars erregtes, glüd-| Zeit in Paſſy an, und wir dürfen nicht vergeffen: or rrn Des Eſſards Hier geweſen. Er hat mir 


ſchrieven.“ ſtrahlendes Geſichtchen ſich vorn üderbo ü 
g, um das oft aus der Revolutionszeit erzählt, werüber er 
„Ja, ich weiß, erwiederte Dagmar. „Monſieur fremdartige Gefährt anzuſtaunen, wandte ſich der e eee e e e ee viel geleſen hat; aber is mochte 5 kaum anhören, 
Des Eſſards hat mir daraus vorgeleſen.“ Inſaſſe zurück und ſah fie ſcharf an, — eine — welch' ſchrealiche Zeit! Die Menſchen ſo ent⸗ 
„So,“ meinte Harald trocken und ſetzte im halbe Minute darauf mag te er Kehrt und fuhr „Gewiß, — ach, Sie müſſen mich nicht fü a, alles, was ſchön und erhaben, was edel und 
Stillen hinzu: „Hoffentlich mit richtiger Aus- langſam hinter der voiture de remise her, wäh- einſichtslos halten, — es war unbedacht von mir, menſchlich iR, mit Füßen getreten, es muß fürch⸗ 
wahl. Er könnte ihr aus etwas anderes vor- rend die Araber in die ſilbernen Gebißletten — ich halte Onkel Straßmann ſoeben ganz und terlich geweſen ſein, damals gelebt und all' dieſe 


leſen, — und wozu muß er ihr überhaupt etwas knirſchten, unwillig die Köpfe bintenüber warfen gar vergeſſen, — das 1: unrecht von mir, — Greuel mit angeſehen zu haben.“ 
vorleſen ?* . und weißen Schaum von ſich ſchleuderten. 1 unrecht.“ 
Nun bogen ſie in den Boulevard St. Germain! Wo hatte Harald dies Geſicht, ſchon gefeben ! Sie ſenkte reuevoll ihr Köpfchen, als wolle fe; (Fortſetzung folgt.) 
ein und Dagmar ger — in —.— — beim In ber £ ohfluts ber Geſellſchaft die ur li U ui von all' den Herrlichkelten um je 
r 2 Fin j f r Br a A fern eg 5 wine a r 2 N. Nn 


Johann Hoif’s kan jertrali- — 


für Bruſt⸗ und 3 — und gegen 
Verdauung göftörungen, 

Den Magenieidenden und 

anderen Kranken werden 

nachstehende Heil-Be- 


richte Trost bringen. 
Die Kranken werden — gewiß 
warmen Dank bringen die ihnen — —— 


Eltern 5 


von Söhnen unter 45 Jahren werden auf die unter Heute find es 400 Jahre, daß D. Johannes . Pomeranus, geboren 
ee ef Pe e eim break ſchen Staatsregierung | wurde. Er hat dem evangeliſchen Kirchenweſen in großen Städten — Braunſchweig, Hamburg, Lübeck, Hildesheim Sr 
„D litärdienſt⸗Verſicherungs⸗ und in ganzen Ländern — Pommern und Dänemark — durch die von ihm verfaßten und in Wirkſamkeit geſetzten 
alt in pr aufmerkſam gemacht. Zweck | Kirchenorbnungen Geftalt und Beſtand gegeben, ja man kann ihn den Organiſator der evangeliſchen Kirche in faßt 
derſelben: Verminderung bezw. leichtere Beſchaffung der 1 3 Niederdeutſchland nennen, weil hier faſt überall die von ihm entworfenen Ordnungen der Neugeſtaltung der 
r die Dienenden zu bringenden Geldopfer unter nicht Kirche zu Grunde gelegt wurden. 
barer Mitbelaſtung der Befreiten; Verſorgung von Wittenberg aber war und blieb ihm die Heimath, die er um keinen Preis verlaſſen wollte. Hier wirkte 
aliden e. — Für einen zwiſchen 9—12 Monate er als Pfarrer, General⸗Superintendent und Univerſitätslehrer ſechsunddreißig Jahre lang in reichem Segen. Hier 
alten Knaben beträgt beiſpielsweiſe die Prämie pro fühlte er ſich glücklich in der Nähe Luthers und in der nie getrübten Freundſchaſt mit ihm. Hier iſt er auch ent⸗ wo und wodurch ſie Heilung erlangt haben. 
1000 8 Kapital, letzteres fällig im Falle ſchlafen und vor dem Altar der Pfarrkirche begraben Die eingegangenen Heilberichte Arge 
der Einſtellung des Verſicherten in das ftehende Heer Die Unterzeichneten ſind am heutigen 406jährigen Gedüchtnißtage feiner Geburt zuſammengetreten, Sant kesäußerungen begleitet, 
Prüm in die 91 ohne Wasen Ade 3 um ihm ein Wir bringen folgende: 
ümie im Falle des vorherigen ebens oder der Ransbach, 23. April 1885. 
Nichteinſtellung des Verſicherten: einmalig „44 199,60 D S mn k I al Seit Jahren ſchon W konnte ich trotz 
oder jährlich „44 19,50 H, mit Rückgewähr der Prämie in zu ſetzen. aller angewandten Mittel keine Hilfe mir verſchaffen. 
er Egg Fällen: einmalig 4 304 oder jährlich gieren die ehernen Geſtalten Luthers und Melanchthons den Marktplatz unſerer Stadt, fo ſoll Bugen⸗„ Da hörte ich von Ihrem Geſundheitsbier und nach⸗ 
Im Jahre 1884 wurden verſichert pagens Denkmal auf dem Kirchplatze . werden, angeſichts des Hauſes, darin er gelebt, und der Kirche, darin J dem ich 6 Fl. von demſelhen gebraucht, fühle ich 
3 2 mit „44 16,586,000 Kapital. — Die er er erfter evangeliſcher Pfarrer gepredigt hat. 9 mich bedeutend beſſer. Ich ſehe mich deshalb ver⸗ 
Tioidende für die Mitglieber der Anstalt betrug pro 1884 Wir bitten alle enangeliichen Chriften, welche die Segnungen der Reformation zum guten Theile auch anlaßt. daſſelbe weiter zu gebrauchen und erjuche 
10 pt. — Profpekte 2c. unentgeltlich durch die Direktion In enhagen mit zu danken haben, um Geldbeiträge, damit wir unſern Plan in würdi er Wei Ausführun ich Sie um eine Sendung von 6 Fl und 1 Büchſe 
und die Vertreter. * Innen. 3 f ge. 90 3 konzentrirten Malzextrakts e N 
e 


. ge amerifamt Syfew ; ohann Peter Korzilius. 
Bahnen Tohunterush Ye iger Wittenberg, am 24. Juni "Das Comite K. k. Garniſonſpital Nr. 7 zu Graz, 25. No⸗ 
2 


— — reismäßig eingeſetzt, vember 1878. Ihr Johann Hoff'ſches Malzextrakt⸗ 
dirt, mit Lu ns (Lachgas) sch Fi laß uns 7 Anz Dr. Schild, Bürgermeiſter, Sehleusmer, Diatonus, Grötins, Banquier 1. Stadtverordneten⸗Vorſtehec, . Geſundheitsbier hat bei den zahlreichen mit Wechſel⸗ 


rlos gezogen. Sprechſtunden ta Mi orm. Vorſitzender. Schriftführer. Kaſſirer. ſteberͥSiechthum aus Bosnien zurückgekehrten 
— Nach. m 7 be ‚auch ah untags, Dr. Cume, Juftizrath. D. th. Dorner, 3. Direktor des Königl. Prediger⸗Seminars. Elfe, Schon: | Kranken namentlich da, wo fich in Folge — Blut» 
bh L t ſteinfeger⸗Meiſter und Stadtverordneter. Eunike, Major a. D. Rn; tadtrath. Hause, Rektor. armuth, Gehirn⸗Delirien und Schlafloſigkeit ein⸗ 
Al ert 0EWENS ein prakt. Dau Herrosé, Verlagsbuchhändler. Holtzhausen, Stadtrath a. D. Dr. v. Koseritz, Königl. Br eine wahrhaft wohlthätige Wirkung kund⸗ 
Kar ee tr J. ng Lauter, Stadtverordneter. Mattheslus, 2 u. Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗Stellveclceter. 70 en. Dr. Robicek, Oberſtabsarzt. 
ür n 


Auswärt. Auf. künſtl. Zähne rz. Zeit — Naumann, Stadtrath. Profeſſor Dr. Reinicke, 2. Direktor des Königl. Prediger⸗Seminars. ohann Hoff, Kaiſerl. Königl. Hofl. 
„ th. Rietschel, Superintendent und 1. Direltor des Königl. Prediger⸗Seminars. Rhode, Gymmaſtal⸗ Beſtter des k. k öſterr. goldenen Berdienſttreugeh 


pr A Stein, Königl. Maſikdirektor. D. Sehmieder, Ober⸗Konſiſtorialrath. Dr. Wache, Geheimer 
Hannover Pferde⸗Lotterie. Sanität rah. WIinkelmamu, Rentier. Woppiseh, Yntsgerchieraih, ie Aierlati, Archidiakonus. z mit der Krone, der Hohenzolleraſchen Verdienſt⸗ 
2 J — — medaille Bene merenti, Hoflieferant der meiſten 


Ziehung am 6. Juli 1885. 
Werthe von 10,000, 5000, 4000, 2 1 Fürſten Europas. E finder und Fabrikant des 
254.3006 u Die größte Mu ſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung Dalgertralis in Berlin, Neue Auch 1. 
und Fabrik 


eo — - = ge 15 r bei 0 Max ee Hofl., 
dc. 4 immerman md uis Sternber 
von H. Lorentz, Stettin, Heumarit 7, shaun 56 c. Mal 

offerirt in erſtaunlicher Auswahl aus eigener Are ſowie aus den 


Looſe A 3 Mark (11 für 30 Mark) Johan Voz Tonzenteirtes Malz” 
empfiehlt renommirteſten Fabriken Juſtrumente * — — 


Rob. Th. Sehröder, Steitin. 11 ’ \ BER | Geigen, Bratſchen, Biolon-Gelli „Zithern, Guitarren und Spiel Ost 45 N 85 88 95 * 
UAhbremacher, S 


C ²˙ A IS SRRIENESEHRSTTNE TR 1 55 5 mindeſtens 6 ½ billiger wie anderswo. Da ich 
in Hand⸗ und Mundharmonika's für Pommern den bedeutendſten 
AT ENT. 
Besorgung und Verwerthung. Fangebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk⸗ Edle, 
. Brandt, Civil-l 8 a n 9 
Berlin 2 2, Anhaltetrasse®, & dager von 500 Taſchenuhren 


per Stück 1 % Leierkaſten halte zu Fabrikpreiſen in vorzüglicher 
Ausführung auf Lager. Römiſche und deutſche Saiten nur in guter ma 
Qualität empfehle angelegentlichſt. Reparaturen an allen nur denk⸗ 
lichen Inſtrumenten werden ſauber und pünktlich ln 7. 

Lorentz, 


verkaufen. Ariftons in befter Ausführung verkaufe mit 30 Ak, Noten 
Silberne Cylinderuhren ohne Golbrand 15, 18, 21, 24 


Silberne Cylinderuhren mit 2 18, 21, 24. 27 Ab 


Umſatz h bin ich in der Lage, ſelbige ſogar 50 % billiger zu 
af und verſendet — eie, durchaus reeller 
mäbei, f 


ii ® iten- ilberne Gplinder-Remontotrußten 24, 27, 30, 56, 39 48 

Jah Such Henpeiten- Lier dere E06 A 

Spiegel- und Polsierwaaren, | Ansfellung a Ansfellnng Ansflellung | Sinne Auen 24, 37, tt 2 

1 Er N i ilberne Ancre⸗Remontoiruhren „42, 45, 50, f 

Kat a, ie e be be Eger aaa. ( Berlin 1882. Tee IE SIE SL ENE 
Ticchlermſtr. im alten Rathhane, S Holdene Herren⸗Remontoiruhren 54, 60, 76100600 . 


Eisſchrünſe, D CE.isſchräuke, e Eisſchränk 
in der ar zu Dresden am 13. bis 17. Juni als neueſte 95 beſte Konſtruktion E Größtes Uhrketten⸗Lager 


empfiehlt in allen Größen für gewerbliche und wirthſchaſtliche Zwecke in großer Auswahl, beſondere Größen zu in Gold, Silber, Talmi und Nickel. 
ſpeziellen Artikeln ‚fertige fofort in kurzer Zeit tte 
= adeapparate, — ſowie ſämmtliche Beleuchtangsartikel, auch leihweiſe, zu Panzer- hrke n 
Jeſtlichkei in 77 5 Auswahl. Alle Wa 1 — und Klempnerarbeiten in guter are bei prompter 
und reeller Bedienung. Echt Büring ſche Wafl ſſerſtlier ohne und mit Waſſerleitung empfiehlt 


Klempuermſir. &. Caesar Schmidt. Roßmartftſtraße 17. 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel 8 
Ron echtem Golde na zu unterſ 
ſchriftliche 
m.14 Kar. 
GOLD 


Herren - ertew 
Stück 8 A 
Damen Ketten 
miteleganter Quaſte 6. 


Export- Send Die Te Numfangreichs! es ‚Speei »eialeesch, 5. . D6 in He 
ur 
a mern Deutschen Cognac 

» Wenne Nam „„ NER EURER 
Vortheilhafiesie Bexnessnelle für Grossisten und l. wteurs. 
Consumenten finden die Producte überall in den besten Wem- d. Shir uu 
Landluug en vorrälhıg 


Besinehfions- als . 


pro Ctr. 5 & bei C. Oberländer, Grünhof, Pölitzerſtr. 48 
rd afeibſt. iſt auch eine Drehrolle billig zu verkaufen. 


Hartbrandſteine und 
Klinker 


empfiehlt die red! 71 von 
Henburg, 
St en bei Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


Frugabon Waden Hiis betta wit dee Korn mod. Achern? 


Artikel 
Gummi- aner are 


fi. Qualität, empfiehlt und versendet 


Um alte ſchadhafte m ig weni und Dauerhaft. aden iſt das einzig ſichere 
Verfahren das Ueberkleben derſelben m 
„präparirter Mepbait-Klebepappe”. 
Neue Ares doppellagige Pappdächer übertreffen bei leichter eee ee jede andere Be⸗ 

eee l chun ſchüren gratis. Feinſte Anerkennungen von Behörden. Vertretungen an allen größeren Plätzen. 
Stroh papier, A Lon 1 umter Garantie, billigt durch 
jowie graue Düten: Beutel uls Lindenberg, Stettin, 5 

7 


A. H. Thelsing jr., Dresden, 
Preisliste sende gratis gegen Marke, > 


Kopenhagen. 
Hotel Phoenix, 


Haus erſten ir — — von ggg ern — * 


beſucht. 
0. E. barg Beſter 


— — — — eä ä e ẽ : ñꝰꝙ ˙ x ——— 


N Dom. Julienhof bei Terespol, Weſtpr., wird 
äulein aus guter Familie geſucht, welche 
hinkt ſchaft erlernen kann. 


Ein 1 Müller, 30 Jahre alt, 3 Jahre in einem 
Geſchäft thärig genen, ſucht Stellung als Deputat müller 
in einer Wind⸗, Wa wi oder Dampfmühle ver — 
oder zu Michaelis. e und Empfehl 
ſtehen zur Seite. ektirende wollen ihre Adr 1 l 
unter ©. E, in bar edition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3, einſenden. 


in Größe von 7 —8 Pfd. offerirt gegen Kaſſa billigſtens @ ur arierz 
ift das einzig ſicherſte und reellfte nung 
Paul Bosse’s 
„Orig inal-Mustaches-Balsam. 


Die Verwaltung der Papierfabrik von 
„Sonst“ u innerhalb Für die e Sans sätie unſchädlich. 4 7 


Burmeister & Fromm, 
Bützow in Mecklenburg. 
Att den nicht tlicht. Pesſaubt d dis et, ud 
een — 
N Schnellhöte 


8 Zur Kur — als Haus Sry 
— vielfach p — 
Ge Sund. — 3 versendet 
in befter und neueſter Konſtruktion, eins 
facher und eleganter 3 5 liefert 


30 Pig. pr. 
als beſondere Spezialität zu bill. Preiſen 


Ferdn. — Guben. 
28 Artikel 
unt IAI ee 

R. Holtz, . u. Nejcinen- Sabri in Harburg a. E. 

Illuſtrirte Kataloge gegen 50 „ in Briefmarken. 


oſe 280 


2 A u. 6 A verſenden rien 
3 Nachnahme 
„Wiener & Co., Stettin, 
19, Schulzenſtraße 19. 


562 
. 2 
2 —ů— 


4 


